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Trug ſind, hat der katholiſche

ö

iſt ſeinen Glauben an die andere

Welt zu ſtärken, ſondern durch praktiſche Betätigung der untrüglich

wahren Lehre der Kirche von der Gemeinſchaft der Heiligen, eine

Lehre, die die Toten ehrt und den Lebenden nützt. In religiöſen Dingen

darf man ſich nicht begnügen mit Erſatz und ſchon gar nicht mit einem

ſo antireligiöſen Erſatz, wie es der Spiritismus iſt.

Dr Karl Fru

hſtorfer.

Linz

Mitteilungen.

An dieſer Stelle werden u. a. Anfragen an die Redaktion erledi

die allgemeines Intereſſe beanſpruchen können; ſie ſind durch ein Sternchen

0

gekennzeichnet.

XI. (Teſtierfähigkeit eines ſäkulariſierten Ordensprieſters.) D

Redaktion wurde die Frage vorgelegr, ob ein ſäkulariſierter Ordens

prieſter letzwillig über ſein Vermögen verfügen dürfe. Es iſt zunächſt

zu unterſcheiden zwiſchen einfachen und feierlichen Profeſſen. Der ein

fache Profeſſe, welcher ſeine Eigentumsfähigkeit durch die Profeß nie

mals verloren, ſondern nur in der Ausübung des Eigentumsrechtes

0

Beſchränkungen auf ſich genommen hat, kann nach erfolgter Dispen⸗

ſation von den Gelübden frei über ſein Vermögen verfügen. Nicht

ſo einfach lag bis zur Rechtskraft des Cod. jur. can. die Sache be

der Säkulariſation eines feierlichen Profeſſen. Nach dem ſtaatlichen

Rechte Oeſterreichs (5 573 a. b. G.) iſt der Säkulariſierte zwar voll⸗

ſtändig vermögensfähig, alſo aktiv wie paſſiv teſtierfähig, für den kirch

lichen Bereich war aber der Wortlaut des Säkulariſationsindultes maß

gebend. Gregor XIII. Okkicii, 21. Jan. 1577 (Bull. Taur., VIII,

162 bis 164) hatte beſtimmt, daß das vom Säkulariſierten erworbene

Vermögen bei deſſen Tod an die Apoſtoliſche Kammer fallen ſollte.

Nun war aber dieſes päpſtliche Spolienrecht im Laufe der Jahr

hunderte in den meiſten Ländern außer Uebung gekommen. In Oeſte

reich wurde und wird das Vermögen eines Säkulariſierten mangel

eines Teſtamentes nach § 727 a. b. G. den Inteſtaterben zugewieſen

Die Kanoniſten waren nicht abgeneigt, eine die erwähnte kanoniſche

Vorſchrift aufhebende Gewohnheit anzuerkennen. Vgl. Scherer, K. R.,

II, 850 f. Aichner, Comp. jur. eccl., 873. Wohl im Hinblick auf

dieſe Unſicherheit wurden daher den Säkulariſierten Indulte gegeben,

von Todeswegen über das Vermögen verfügen zu können, wobei

manchmal die Bedingung angefügt wurde, das Kloſter zu bedenke
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Ein im Archiv f. kath. K. R., 1908, 490 f., mitgeteiltes Säkular

0

ſationsindult einer Nonne gibt nur die Ermächtigung, zugunſten

des Kloſters ein Teſtament zu errichten, für ein anders geartetes

Teſtament ſei die Erlaubnis des Apoſtoliſchen Stuhles einzuholen

— ——

) Die au⸗

verboten werden durch Cod. jur. can., can. 1399, 35
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ieſe Praxis an darin ihre Begründung, aß nach dem älteren
Rechtedie Säkulariſation keine bo  ändige ispenſation von den
Gelübden gewährte. Es wirkte hier jedenfalls die Anſchauung des
hei Thomas von Aquin — 2; 88, art 11) nach, daß der
ap nicht vo  ändig von den feierlichen Gelübden dispenſieren
könne Papa 10O  — potest kacere, quod lle Qul est Professus Te-
ligionem, 10  — Sit religiosus, 10e quidam zuristae ignoranter III
COntrarium dicant) Die Uriſten mit ihrer gegenteiligen Anſicht
en aber ſchließlich den Sieg davongetragen. Nach CAII 640

COd Jur. CAN., iſt der Säkulariſierte vollſtändig von den Ge⸗
übden efreit (a VOtis liberatus maneſ), demnach kann auch frei

von Todeswegen ber ſein Vermögen verfügen. Freilich Cmne Rück⸗
wirkung dem Sinne hat der Kanon nicht, daß die Vor der Ee

S⸗
kraft des odex Säkulariſierten ohneweiters nach dem Ee

zu behandeln ren. Es gilt für dieſelben der Ortlau: des Aku
lariſationsindultes doch wird nicht wer ſein, Urch Ein Sonder⸗—
ndult die Streichung läſtiger Beſchränkungen erreichen.

raʒ Dr Haring
*II (Welche Paramente in welcher Farbe legt man auf die

Tumba, wenn für den verſtorbenen das Requiem mit Libera
gehalten wird?) Der vorſtehenden, die Redaktion eingeſandten
Frage fügte der Einſender bei „In St Pölten ſagt man uns
ſchwarz In Wien ſah ich beim Papſtrequiem violette und auch
rote Gewänder auf der Tumba liegen egte immer rote Paramente
auf, denn der wird auch roten Paramenten aufgebahrt und
au damit egraben

Die Antwort auf dieſe Frage ſoll uns Eun Konſultor
geben

Der Zeremoniar nicht genannten Kathedrale, der, Wie
ſagt, „nonnullos animadverterit 1 127 Qul EI SaCTIS itibus
aut COnformes aut etiam repugnantes 181 sunt“, egte
der 453 nach 11 vorhergehenden 12 als das dubium
vor: „In eadem Cathedrali singulis cCelebratur Anniver-
SATILUM PrO Summi Pontifieis hoe Anniversario
0 umulum SXPOnuntur 01 Aur'O intexta,
Sicut Triregnum, Casula, O12 Ete Quaeritur TUM AEeCGC In-

818¹14 rubri COlOris SXPDOIII possintꝰ“
Die beauftragte mit dem Referat Konſultor, der

folgendes Suffragium abga
„Novum SSt 1  U quod quaeritur: Qui8 EnIM St Qul

NESCILAU Ommune ESSE Ececlesiarum Castrum
doloris Anniversariis, Vel nullum SigHumm7 Vel
dumtaxat quod esigne qualitatem TSOnae, fuünebris
Iene0—r!2 Fit 2 Ideo, etliamsi Anniversaria Celebrentur DPrO ANn“
mabus Summorum Pontificum, Cardinalium, Episcoporum, Sacer-
Otum, Sati  8 ESt Triregnum, Mitram, Biretum rubrum aut igrum


